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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal Jt  1 .00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Tnseratenaettlhr : SO J,  die einspaltige Petit -Zeile
ReKlamen die Petit -Zeile Jt  3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville . <.

Der„Rljckgliiier Besbchter" lerffeMt zeitig ille ßi)tische» »«tliche« Beks,«tmchlige«.

M 100. } Eltville , Dienstag, den 16. Dezember 1919. | SO 3aprg.
Jtmtlicbe

Bekanntmachungen.
K»Kan«tmach« » <. jl

Die Neuwahlen zu den Ausschüssen für die Aus¬
wahlen der Kassenärzte und zu den VertragSauSschüffen
waren nach höherer Anordnung vorzunehmen.

Zu diesem Zwecke waren die Kafsenvorstände bezw.
deren Bevollmächtigten auf den 88 . November dS. IS.
zum hiestgen LerstcherungSamt wegen einer Besprechung
der Wahlen geladen.

Bon den Slschienentn wurde ohne jeglichen Einwand
folgende Herren für beide Ausschüsse bestellt.

». als Mitglieder.
1 . Buchdruckereibesttzer Karl Mayer-  RüdeSheim.
8 . Pflastermeister Peter F l e s ch n e r II . - Eltville.
3 . Buchhalter Jakob Schnorr-  Geisenheim.

d. alß 1. Stellvertreter.
1. Dr . Walter S t u r m - RüdeSheim.
2 . W -nzer Iran Truppel -Eltville.
8 . Kaufmann Johann M o o S - Oestrick.

v. »lS r. Stellvertreter.
1 . Weinhändler Josef Barth.  RüdeSheim.
2 . Zimmermann Heinrich Barth-  Eltville.
3 . Kaufmann Karl Becker-  Winkel.

Eine Wahl findet somit bei dieser Gruppe nicht statt.
Seitens de» Aerzte ist für beide AuSschüffe nur eine

Vorschlagsliste eingereicht worden . ES findet somit ge-
maß Ziffer 1» der Wahlordnung für „ die Wahl der
Vertreter der Aerzte und der Krankenkassen zum Ausschuß
für die Auswahl der Aerzte und Ziffer 11 der Wahl¬
ordnung für die Wahl der Aerzte und der Krankenkaffen
zum BertragSauSschuß im Bezirke deS BerstcherungS-
amtsbezirkS RüdeSheim auch bei dieser Gruppe keine
Wahl statt , vielmehr gelten die in dieser Liste Borge-
geschlagenen ohne Weitere ? in der Reihenfolge der Bor-
schlage« alS gewählt.

Hiernach find auS dem Kreise der Aerzte für beide
AuSschüffe folgende Herren bestellt:

». alS Mitglieder.
1. Ean .-Rat Dr . E ch i l s o n - Lorch.
2 . Ean .-Rat Dr . Lank-  Geisenheim.
3 . Dr . Karl W e i tz e l - Eltville.

d. alS I. Stellvertreter.
1. San .-Rat Dr . Brühl - Kiedrich.
2 . Dr . Hermann B e n d i ck- Oestrich.
3 . San .-Rat Dr . H ilf - Lorch.

e . als 1 Stellvertreter.
1. Geh . San .-Rat Dr . E h r h a r d t - Geisenheim.
2. San .-Rat Dr . KI o ckn e r - Winkel.
». Kreisarzt Dr . K y p k e - Burchardi - RüdeSheim.

RüdeSheim , den 10. Dezember 1919.
Der Vorsitzende de? Staat !. BerstcherungSamteS

als Wahllciter
I . L . : Hetzert.

Irkanntmaiittntt.
Die Rheingau -ElektrizitätSwerke teilen uns folgendes

mit nnd wird Mi» strengste Beachtung ersucht:
Zufolge deS großen LichtbedarfeS im .Monat De-

zember treten weitere Sperrzeiten für sämtliche Motoren
»*« früh l/,0 Uhr bis 7,8 Uh» in Kraft. Außer-
dem müffen für sämtliche Hetz-, Koch- und Schweißappa - '
rate die gleichen Sperrzeiten wie für Motoren , also » * tt
früh 7,6 Uhr bis 7,8 Uhr und nachmittags
3 bis » Uhr tingehalten werden.

Eltville , den 11. Dezember 1»19 . Der Magistrat.

Srkarmtmach«« -
Durch Verfügung der Provtnzialkartoffelflelle in

Kassel und Anordnung des KreiSauSschuffeS in RüdeSheim
haben die VerforgungSverechtigten , die auf Bezugsscheine
ihren vollen Bedarf an Kartoffeln einkellern konnten , für
jede Person tttt * 3 Zentner zu beanspruchen » statt
3,80 Zentner . Die zutziel erhaltenen Kartoffeln werden
wir bei den in Frage kommenden Versorgung - berechtigten
bet Eintritt milderer Wittterung abholen lasten.

Eltville,  den 12 . Dez . ISl ». Der Magistrat.

Krkairrrlmachrrn- .
Durch daS eingetretene Frostwetter kann die in Aus¬

sicht gestellte Abholung der Kartoffeln der Selbstversorger
erst beim Eintritt milderer Witterung erfolgen.

Eltville , . den 12 . Dezember 1919 . Der Magistrat.

OrkimetmOch«« -
DaS städtische Salzbad muß wegen Aufstellung neuer

Badewannen vorläufig geschloffen bleiben.
Eltville , den 12 . Dezember ISIS . Der Magistrat.

Srka ««tmachmig.
Kurz - und Maschinenschreibertn gesucht.
Eltville , den 11 . Dez . 1919.

Städtischer Arbeitsnachweis,
Zimmer r.

Kekarrntmachmrg
Bet der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
ein Deutscher Reisepaß,
8 Fünfmarkscheine,
ein Zehnmarkschein,
ein silberner Ohrring.

Als gefunden:
ein Portemonnaie mit Inhalt,
ein Geldbetrag.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiestgen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville , den 18 . Dezember 1»19.
Die Polizelverwaltung.

Politische MW
Uor dem Inkrafttreten des friedens.

* Krrli « , 1b. Dez. Die RcichSregierung hat sich
nunmehr auf ' daS sofortige Inkrafttreten veS Friedens
eingestellt . Sie hofft auf eine weitgehende Verständigung
mit der Entente , so daß dir Unterzeichnung des Pariser
Protokolls bis spätestens Anfang nächster Woche ermög¬
licht sein wird . Auch die Erfüllung der einzelnen Be¬
stimmungen des Friedensvertrages wird bereits zur um¬
gehenden Durchführung in Vorbereitung gestellt . Die
ständigen Behörden find angewiesen , ihre Arbeiten zu
beschleunigen.

Die Rückkehr der Befangenen.
* Frankfurt , 14. Dez. Wie die „Frankfurter

Zeitung " ans Kreisen , die mit der Rückführung der Ge¬
fangenen betraut find, erfährt , haben die Franzosen ihre
Zustimmung gegeben , für den Fall , daß die deutsche Re¬
gierung die Forderungen der Entente annimmt , sofort
die in ihrer Hand befindlichen 45oOoO deutschen Kriegs¬
gefangenen fretzulassm . Auf Grund der bisherigen Ver¬
handlungen ist zu hoffen, daß die Gefangenen in breiter
Front und in täglicher Stärke von mehreren tausend

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t h e.

(7 . Fortsetzung.) (Nachdruck » erboten .)
2 . Kapitel.

„DaS antworteten Sie mir immer I" sagte Alice erregt.
„Aber ich kann Ihnen nicht glauben . Ich bin sicher daß
Sie etwa - zu sagen hätten , wenn Sie nur wollten . Und
weshalb wellen Sie nicht ? — Was haben Sie denn zu
fürchten ? - Nichts - ?"

Und als Hanne Mädler schwieg , fuhr ste noch ein¬
dringlicher fort : „Wer ist dieser Mann , der daS Wesen
und die Art deS Herrn FaberS bat , der spricht wie er,
und der sich alle sechs Wochen für ein paar Tage vor
jedermann verbergen muß ? — Sie können lagn , e« fei
Fritz Reimund , der durch Fab -rS Willen in den Besitz
gekommen ist, aber - "

„Ist denn irgend eine Aehnlichkeit zwischen den beiden,
Fräulein Alice ?" unterbrach Hmne sie.

„Oh , ich sehe alle Unmöglichkeiten wohl l Der eine
war hell , der andere ist dunkel . Der eine halte eine
gerade Nase und der andere eine gebogene . Ihr Mund,
ihre Zähne , ihr ganzes Aeußere ist grundverschieden , bi»
auf die Farbe ihrer Haut — ober sie sprechen gleich , ste
hoben dieselbe Stimme und dieselben Bewegungen , und
und vor allen Dingen — sie haben dieselbe Krankheit — "

„Mein jetziger Herr hat eine schmerzhafte Art von
Neuralgie " , entgegnet « Hanne in einer Art von Ver-
-tffmhnt.

„Gr sogt das " , erwiderte Alice zornig . „Aber ich
glaubeühm nicht (— . nicht MWort mehr . Sr hat he te
abend zuviel gekrunken . ES war genau wie bet Herrn
Fabcr , eheMne Anfälle kamen — oder vielmehr , wenn
ste begangen — und fie kommen hier mit denselben Unter¬
brechungen . Herr Reimund fingt dasselbe Lied , daS Faber
oft genug gesungen hat . in derselben Art . mit derselben
Stimme . Obwohl er ')doch ein Fremder ist, weiß er um
Dinge , die stch Jahre zuvor hier im Hause zugetragen
haben . Belanglose Dinge , die außerhalb dieser Mauern
sicherlich nicht bekannt geworden sind. Er kennt die ganze
Skandal -Ehrontk der Nachbarschaft . Und Dr . Alivarez
bewacht ihn , wie die Katze die MauS - . Ich finde
mich nicht zurecht l ? Ich sehe keinen Ausweg au - diesem
Labyrinth von Geheimnissen . Hatte Herr ^ Faber einen
Bruder , der der Familie vielleicht Schande machte ? Herr
Reimund muß irgendwie mit ihm verwandt sein . Wenn
wir nicht wüßten , daß Faber im Grabe liegt , wahrhaftig»
man könnte glauben - . Aber der Gedanke ist eiü-
fältig !"

„Ich kann Ihnen nicht sagen , ich weiß > icht , Fräulein
Alter — wahrhaftig nichts"

(DaS junge Mädchen wandte stch zum Gehen . Sie
gab es auf . in die alte Haushälterin zu dringen — aber
sie war womöglich noch unruhiger als zuvor , fühlte stch
auch vereinsamter alS zuvor . Sie glaubte Hanne nicht.
Und leidenschaftlich vcrlangteieL ste nach einem Menschen,
dem ste hätte glauben , dem fie hätte vertrauen können.
Sie hatte nur ^einen Freund , einen wahren Freund in der

Welt — und an diesen einen konnte sie nicht denken,
ohne daß ihr die Tränen in die Augen traten.

Sie sorgte dafür , daß überall die Lichter gelöscht und
die Türen verschloffen . dir Fenster durch die schweren
eisernen Rollj lousten gestchert wurden ; dann ging ste ln
ihr Zimmer hinauf . Eine Weile versuchte ste zu lesen,
aber daS Buch vermochte ihre Gedanken nicht zu fcffeln.
Da war ihr . als hörte sie draußen daS süße Schlagen
einer Nachtigall , und behutsam öffnete ste das Fenster,
den späten Sänger nicht zu stören . Der Nebel war fort,
fast taghell lag daS weite Land im Mondltcht vor ihr.
Hier und da stand ein Licht in der fernen Dunkelheit.
U :ber dem Moor , das zwischen Seeburg und Kronstadt
dehnte , leuchtete noch immer ein silbriger Dunst . Sie
strengte ihre Augen an , und fie meinte die Umriffe deS
Gefängnisses von Kronstadt zu erkennen dar schwarz und
schwer jenseits deS MooreS lag . ' Sie fror.

Aber trotzdem schloß ste dar Fenster nicht . Einem
JmpuiS folgend , trat ste auf dm Balkon hinaus , der stch
auf dieser Seite an der ganzen Länge des SchloffeS hin¬
zog . Geraume Zeit stand ste an der Brüstung gelehnt,
sog den süßen Duft der Blumen ein , die hier tn ver¬
schwenderischer Fülle gepflanzt waren uud lauschte , ob die
Nachtigall sich nicht wieder melden würde . Aber rS blieb
alles still , nur hier und da kam ein 'verschlafenes Zwit¬
schern auS dem träumenden Park.

(Fortsetzung folgt .)



Mann zurückkehren werden , sodaß mit der Beendigung
d«S gesamten Rücktransportes in etwa drei Monaten
gerechnet wird.

Eine amtlicbe rnglircdt Erklärung.
* Amsterdam , 14 . Dez . Ueber die Konferenz in

London heißt es in einer amtlichen Erklärung : Auf Ein»
ladung d« britischen Regierung kam Llemenceau nach
London , um mit dem Premierminister , dem Staatssekretär
für auswärtige Angelegenheiten und anderen britischen
Ministern eine Konferenz Über die verschiedenen Fragen,
die Frankreich und England betreffen , abzuhalten . Die
Konserrenz zeichnet sich durch eine außerordentliche Herz»
lichkeit aus . Ueber alle Fragen wurde vollständige Ueber»
rinstimmung erzielt . Die Dreitägige Zusammenkunft er¬
gab . daß zwischen den Alliierten eine vollkommene Solidari¬
tät herrscht.

Die UerRtftrciagt ln Reiche.
* Gorst « , 18 . Dez . I « einer Unterredung mit dem

Bisenbahnminister Oeser wurde dem „ 8 . %.* folgende
Mitteilung gemacht : Eine neue Sperre für den Personen¬
verkehr ist nicht zu befürchten , es sei denn , daß Witter»
ungoeinfiüffe , Nebel , Schnee und Eis den Verkehr beein¬
trächtigen . Unter normalen Berhältniffen werde sich der
Personenverkehr im bisherigen Ausmaß aufrecht erhalten
lasten . Er habe allerdings unter den dringenden Auf-
gaben des Personenverkehrs zurückstehes müssen , vor
allem gilt e- , die Beförderung von Kohlen und Kartoffeln
zu beschleunigen . Bei den Kartoffeln liegen die ungün»
stigen Zustände nicht in der Wagengestellung , sondern an
der schlechten Ernte und in verzögerten Lieferungen . Die
Wagenförderungen für diesen Zweck waren fast um di«
Hälfte niedriger als in früheren Jahren . Bei den Kohlen
könne , wie der Minister erklärt , jetzt gleichfalls von einem
Wagenmangel .nicht mehr die Rede sein.

Aro«pri«r Kapprecvt.
* Münch »» , S . Dez . Der frühere bayrische Kron¬

prinz Rupprecht hat an den Präsidenten des bayrischen
LandelhilfSveretnS vom Roten Kreuz , Staatminister a.
D . Ritter v. Brettreich , ein Schreiben gerichtet , in welchem
er angesichts der Zurückhaltung der deutschen Befangenen
und cher damit in Zusammenhang gebrachten Frage der
Auslieferung deutscher Persönlichkeiten wegen Vergehens
gegen die Krtegsgesetze sich bereit erklärt , wenn die Alliierten
seine Auslieferung fordern sollten » diesem verlangen
Folge zu leisten , nicht in Anerkennung eines ihnen zu-
stehenden - Rechtes , sondern in Erfüllung einer Pflicht
seinem Volke gegenüber.

Dl« Steuerprieht der Hariänäer in beremrn Sedlet.
* Goolt « , 11 . Dez . Der „ B . Z .' zufolge werden

die Angehörigen der alliierten Mächte gemäß einer Ent¬
scheidung der interalliierten Rheinlandkommisfion , so weit
sie im Rheinland wohnen , verpflichtet , ihre Steuern und
Zölle zu zahlen , wie sie von den Deutschen gezahlt wer¬
den . Unter diese Entscheidung fallen auch die zahlreichen
ausländischen Handelsniederlassungen mit ihren Millionen-
Umsätzen.

Die Entente unä die Ufiederberttellunflder Monarchie.
* $ « « &« « , 9 . Dezbr . Im Unterhause sagt « Bonar

Law in Beantwortung einer Anfrage , dir gegenwärtige
deutsche Berfastung bestimme , daß der deutsche Staat
eine Republik s« . Eine Wiedereinsetzung der Hohcnzollern
sei deshalb ausgeschlossen . Falls aber nach der Ratifi¬
kation des FriedenSvertragS das deutsche Volk seine Ver¬
fassung ändern volle , so müsse die Haltung der britischen
Regierung im Einvernehmen mit den verbündten Groß-
Britanniens erwogen werdrn.

Ittaivenavre » gegen Ariegrgefange««.-
* Wie die Pariser Blätter melden , wurden auS den

deutschen Gefangenenlagern in Frankreich 70 Offiziere
und fast 500 Mann in französische Untersuchungshaft ein-
geliifert , weil sie beschuldigt werben , -während der deut-
scheu BesrtzungSzeit verbrechen begangen zn haben.

Oll««« rlr Jlitwanamr.
□ Der EinwanderungSauSschuß deS BerbandoS

Deutscher ReichSangehörigen in Mexiko hält es für feine
Pflicht , den Deutschen , welche die Absicht haben nach
Mexiko auSzuwandern , Aufklärung zu geben , die auf
Warnung hinauSlaufen . Für mittelose Einwanderer ist
kein Platz in Mexiko . Für Handwerker und Industrie¬
arbeiter gibt er kaum ein Unterkommen , da die Arbeits¬
löhne so niedrig sind , daß kein Europäer damit austkommen
kann . Für Handlungsgehilfen . Techniker und Ingenieure
ist die Lage ungünstig. Die deutsche Kolonie in Mexiko
ist infolge deS geschäftlichen Niederganges nicht in der
Lage , unbemittelte Einwanderer zu unterstützen . Be¬
mittelten Einwanderern , welche Ackerbau treiben wollen,
ist anzuraten, sich in größeren Gruppen zu Genoffenschaf,
ten zusammenzuschlicßen und anzusiedeln . Geeignete
Farmen oder Siedlungspunkte w .rden von dem Ausschuß
(Adresse Coatalado del Imperio Alemin, Mexico, D.
F .) kostenfrei nachgcwiesen . Angabe des vorhandenen

- Kapitals ist notwendig . Siedlungsgesellschaften sollten
immer erst ihre Vertreter nach Mexiko schicken, um sich
durch den Ausschuß eingehend zu unterrichten.

Neuerungen in Postnmn.
00 Der VerkehrSbeirat  der Poflverwaltung

hat einigt Beschlüffe von wesentlicher Bedeutung gefaßt :.
Da » Etnkilogrammpäckchen will man alS Brlefposlgegen-
stand behandeln , so daß eS nicht mehr mit Paketkarte
als Paket aufzuliefern wäre ; als Porto wird die Ein¬
führung eines EinheitSportoS von 60 Pf ». geplant.
Ueber die Größe dieieS Paketes ist sich die Verwaltung
noch nicht ganz im klaren . Wertangaben , Einschreiben
und Nachnahmen sollen beim Einkilogrammpäckchen so
lange nicht zugelasten sein , wie die Hochflut im Wert-
paketvrrkehr bestehe ; während nämlich ISIS aus 78 ge¬
wöhnliche Pakete ein Wertpaket kam, kommt jetzt au
drei gewöhnliche Pakete ein Wertpaket , und eS fehlt
bereits an Räumen und Gefährten für sie. Die Tele¬
grammbestellung soll dadurch verbessert werden , daß die
Eilbriefbestelluug , die bisher fast überwiegend mit ihr

vereinigt war , möglichst von ihr getrennt wird . Im
Fernsprechverkehr wird eine bessere Schulung de» Per¬
sonals angestrebt werden ; es fehlen immer noch 250000
Apparate , davon 150 000 bereits vom Publikum bestellte.
Der Postscheckverkehr betrug in den zehn Jahren seines
Bestehens 500 Milliarden , hat aber in diesem Jahre
bereits einen Umfang von 205 Milliarden angenommen,
wobei die größte Steigerung in Berlin , Köln und Leip.
zig zu verzeichnen war . Auf dringendes Ersuchen de»
ReichSwehrministrrS hat die Reichspostverwaltung dir
Aufhebung gewisser Vorrechte im militärischen Fernsprech¬
verkehr noch hinauSgeschoben . Die Versteigerung von
Postwertzeichen hat einen Erlös von zwei Milliarden
Mark erzielt ; in einigen Wochen wird sich rin freihän-
diger Verkauf von Postwertzeichen anschließen.

Loktlt ui  vermischte Nachricht».
Eltville,  15 . Dezember l9iv.

Kt « dt » »rs » d » »t »» -Kiyn « z.
(Amtlicher Stadtverordnetenbericht .)

Btadtv «* orVnetenversammlu « g am 13 . Dez . 1919.
l . Wahl von 4 unbesoldeten Magistrat - Mitgliedern.

Die Wahl geschah nach der Verhältniswahl . Hierzu
waren rechtzeitig 3 Wahlvorschläge eingegangen.
Mchtzloorfchlag 1 : K o e g l e r , Josef , Rentmeister,

Schuster , Max , Kaufmann , D o m m e r m u t h.
Rtk ., Kassierer » Trappel.  Wilhelm , Zimmer-
Meister , Abt,  Josef , Direktor.

M « lzl» » rfchl « - 2 : Waldhausen.  Agne », Semi-
naroberlehrerin , Olef,  Gustav , Postsekretär , Dietz.
Ludwig , Bahnhofsvorsteher , Huhn,  Heinrich , Reut-
meister.

M « hl » » » schlag » : Rav,  Kaspar,Uhrmacher , Burg,
Friedrich , Schlosser , F l e cke n st e t n, Ludwig.
Schloffer , Ruß,  Wilhelm , Monteur.

ES wurden folgende Stimmen abgegeben : Wahlvor¬
schlag 1, 11 Stimmen , Wahlvorschlag 2, 4 Stimmen.
Wahlvorschlag 8, 3 Stimmen . Nach dem Verhältnis
der abgegebenen Stimmen erhielten der Wahlvorschlag 1,
3 Bitze , der Wahlvorschlag 2 , 1 Sitz . ES sind damit gewählt
die Herren Kögler » Schuster , Dommermuth
und Fräulein Waldhausen.

Für die Wahl der 2 unbesoldeten Beigeordneten waren
2 Listen rechtzeitig eingegangen und zwar:
Wahlvorschlag 1 : Jos . E m 8, Mühlenbauer und vr.

K o r n b u s ch, Großkaufmann.
Wahlvorschlag 2 : Naß,  Heinrich , Postschaffner und

Faust , Konrad , Winzer.
ES erhielten der Wahlvorschlag 1 , 15 Stimmen , der

Wahlvorschag 3. » Stimmen . Nach dem Verhältnis der
adgegebenen Stimmen find die Herren Gm » und Dr.
K o r n b u f ch als unbesoldete Beigeordnete der Stadt
Eltville gewählt.

SS erfolgte nunmehr die Feststellung der Reihenfolge
der Beigeordneten nach Mehrheitswahl . ES erhielt bei
der Wahl deS 1. Beigeordneten , Josef Sm S 15 Stimme «,
bei der Wahl des 2 . Beigeordneten , Dr . K o r n b u s ch
18 Stimmen.

Herr B r ck erklärt r Die soeben getätigten Wahlen
gebe« den sozialdemokratischen Parteien keinen Sitz , das
entspräche wohl kaum dem EtimmenverhältniS , denn die
sozialdemokratischen Parteien hätten 385 Stimmen und
nun seien sie offenbar durch einen Kompromiß der Demo¬
kraten mit dem Zentrum an die Wand gedrückt. Herr
M a r m a n n erwidert , sein Streben sei es » für sein»
Partei zu sorgen und nicht anderen Parteien zu einem
Bitz im Magistrat zu verhelfen.

2 . venderung des 8 3 der Geschäftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung.

ES berichtet der Finanz « und Organisationsausschuß.
Zur Zeit müsse der Schriftführer der Stadtverordneten-
Versammlung ein Stadtverordneter sein . Dar sei
unzweckmäßig . Ein Stadtverordneter könne nicht gut den
Verhandlungen folgen und sie zugleich nirderschreiben.
ES solle daher die Geschäftsordnung dahin geändert
werden , daß dir Stadtverordnetenversammlung auch einen
Schriftführer wählen kann , der Ntchtstadtverordneter sei.
Der Magistrat beantrage däher den § 3 der Geschäfts¬
ordnung , der von der Uebertragung von schriftlichen Ar¬
beiten an einen Beamten handele , zu ersetzen durch die
Bestimmung , daß auch rin Nichtstadtvcrordneter als Schrift¬
führer gewählt werden könne . Herr Dr . U s i n g e r stellt
den Zusatzantrag , die MagistratSsassung als Absatz 1 de»
Z 3 einzuschieden » im übrigen die Bestimmung de» 8 3
aufrecht zu erhalten und zwar als Absatz 2. Dadurch
bleibe eS möglich auch andere Arbeiten alS die Schrift¬
führerarbeiten einem Beamten zu übertragen . Der Antrag
Ufinger  wird angenommen.

3 . Bestellung eines Schriftführers für die Stadt¬
verordnetenversammlung.

'Der Herr Vorsteher bittet in Befolgung deS vor¬
stehenden Beschlusses nunmehr einen Schriftführer zu
wählen » nachdem Herr Rektor K l e m a n n erklärt hat,
er lege sein Amt als 1. Schriftführer nieder , damit ein
Beamter zum 1. Schriftführer gewählt werden könne.
Herr Stadtsekretär K l a t t e wird hierauf als 1. Schrift¬
führer gewählt.

4. Genehmigung de» Hauungsplaner für issto.
ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.

Zum Einschlag kämen dieser Jahr etwa 2000 Festmeter
Brenn «und Nutzholz . Der HauungSPIan der Oberförstrrei
solle nach dem Antrag de» Magistrats nur in 2 Punkten
geändert werden . Einmal sollten in dem Distrikt Rausch
etwa 50 Festmeter Fichtenholz geschlagen werden weil eS
so sehr an Bauholz mangele . Sodann sollten die ver¬
einzelt stehenden alten Eichen in den Distrikten Salzborn
16 und Rausch 1» gefällt werden » wett zur Zeit sehr hohe
Preise für Nutzholz gezahlt würden . Der Ausschuß
empfehle den Magistratsantrag mit der Maßgabe , daß

möglichst nahe und leicht erreichbare Bestände gefällt
würden , damit das Heimfahren de» Holzes möglichst
erleichtert werde . Herr Rektor Klemann  bittet , die
alten Elchen , wie die AntoniuSeiche und SimonSetche stehen
zu lassen . ES seien da » wunderbare Naturdenkmäler auS
einer Zeit von etwa 1000 Jahren vor uns . Auch Frl.
W a l d h a u f e n tritt dem bei. Herr Faust tritt für
die Fällung ein . Herr Rentmeister K o e g l e r erklärt,
nach seiner Unterrichtung seien diese alten Eichen bereit»
gipfeldürr , sie seien also dem Untergange doch geweihr.
Er empfehle erforderlichenfalls den Zustand der Bäume
seststellen zu lassen . Frl . W a l d h a u s e n erklärt , fall»
die Bäume doch in etwa 50 Jahren untergingen , sei sie
auch für da » Fällen . Der MagistratSantrag gelaugte
dann mit dem Zusatz des Ausschusses zur Annahme.
Herr F l e f ch n e r teilt mit , wie er gehört habe , trage
die Oberförsterei Bedenken , die Fichten zu schlagen , « r
beantrage deshalb , das Schlagen dieser Fichten mit Nach¬
druck bei der Forstverwaltung zu vertreten . Dement¬
sprechend wird beschlossen.

Dir Zentrumspartei stellt nunmehr folgende Anträge,
die den zuständigen Ausschüssen überwiesen werden.
1. Die Stadt solle für die Minderbemittelten und die

Personen , die keinen Fuhrmann bekämen , die Anfuhr
de» Holze » übernehmen.

2 . Der Südhang de» Dicknets soll mit Nußbäumen oder
Sauerkirchen bepflanzt werden.

6 . Errichtung eines städtischen Gaswerk ».
ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.

SS sei deS öfteren die Anregung gegeben worden , ein
Gaswerk zu errichten . Nunmehr beantrage der Magistrat
einen förmlichen Beschluß darüber und der Finanzaus¬
schuß schlage sogleich vor , für die Borarbeiten insbe¬
sondere für die Annahme eines Sachverständigen 1*00
Mk . zu bewilligen . Dementsprechend wird beschlossen.

8 . Errichtung einer städtischen Ziegelei.
Es berichtet der Finanz - und OrgamsationSauSschaß.

Der Magistrat wolle ein weitere » städtisches Unternehmen
schaffen, eine Ziegelei . ES solle Geld einbringen und
zugleich die Steine für die vielen Lauten , die in An¬
griff zu nehmen seien , schaffen . In welcher Form der
Gedanke verwirklicht werden soll , sei noch nicht festge-
legt . Der Magistrat beantrage zunächst einen förmlichen
Beschluß , daß eine Ziegelei begründet werden solle . Der
Ausschuß empfehle den Magistrat » - Antrag . Herr
B e ck hält daS Projekt für weniger wichtig und bittet,
e» deshalb zurückzustellen . Wichtiger seien Aufgaben auf
dem Gebiete der Gesundheitspflege , die Errichtung eine»
städtischen Bade » und einer Leichenhalle . ES wird be¬
schlossen, von dem BauauSschnß zunächst nähere Vor¬
schläge etnzuforder « .

7. Erhöhung der Eichgebühren.
ES berichtet der Finanz - und OrganisationSauSschub.

Da «lleS teuer geworden sei, müßten auch die Eichge¬
bühren erhöht werden . Der Magistrat schlage vor , sie
vom 1. Oktober d. I . ab um 100 % zu erhöhen . Der
Ausschuß empfehle den Magistratsantrag zur Annahme.
Die Zentrumspartet gehe über diesen Vorschlag hinan»
und beantrage die Gebühren um 1»0% zu erhöhen.
Auch dieser Satz sei noch mäßig , wenn man bedenke,
daß ein Halbstück zu eichen bisher nur 70 Psg . gekostet
habe . Der Antrag der Zentrumspartet wird zum Be¬
schluß erhoben.

8 . Bewilligung des Jahresbeitrages für den Bürger»
meistertag „ Rheingau " .

ES berichtet der Finanz - und Organisationsausschuß.
Dir vürgermeiftn des RhetngaueS versammelten sich seit
Jahren von Zeit zu Zeit vm Angelegenheiten , die ge-
meinsames Interesse hätten , zu besprechen . Dies « Ein¬
richtung sei in letzter Zeit weiter auSgebaut worden . ES
seien infolgedessen für Schreibkräfte , Papier und Porto
größere Kosten entstanden . Deshalb soll eint Umlage
von den Gemeinden erhoben werden und zwar « ach der
Kopfzahl . Auf Eltville entfiele « hiernach 88 Mk . An¬
den eingehenden Geldern würden nur Auslagen vergütet,
keine Entschädigung für Arbeit gezahlt . Diese werde
vielmehr ehrenamtlich verrichtet . Der Magistrat beantragt
die 88 Mk . zu bewilligen . Der Ausschuß empfehle die
Bewilligung . Der Magistratsantrag wird darauf an¬
genommen.

9. Erhöhung des Kleidergeldes der Feldhüter.
E » berichtet der Finanz - and Organisationsausschuß.

Die Feldhüter hätte » bisher 50 Mk . Kleidergeld bezogen.
Da die Stoffe so teuer ge -vorden seien , sei dar ein un¬
zureichender Bittag . Der Magistrat beantrag » daher den



Betrag auf 100 Mk. ,u erhöhen. So viel erhielten auch
die Polizeivachtmrtster. Der Ausschuß empfehle den
Magistratsantrag. Der MagistratLantrag wird darauf
zum Beschluß erhoben. Auf Antrag des HerrnF l ef ch.
n er soll der Magistrat ersucht werden, die Uniform der
Feldhüter unauffällig und einfach zu gestalten.

SS kommt nun zuerst Punkt 10 zur Besprechung.
10. Bewilligung eines ZuschuffeS zu dem Gehalt des

Kreisvollziehungsbeamten. -
ES berichtet der Finanz- und Organisationsausschuß.

Die Stadt sei vertraglich verpflichtet gemeinsam mit den
anderen Gemeinden deS RheingaueS für den Gehalt des
KreiSvollziehungSbeamten, der auch in Eltville die
Mahnungen, Pfändungen und Zwangsversteigerungen
vornehme, aufzukommen soweit die BollstreckungSgebühren
nicht reichten. Angesichts der Teuerung habe der Kreis
dem KreiSvollziehungSbeamtenTeuerungszulagen ge¬
währen müffen. Die Gebühren dagegen könnten nicht
erhöht werden, da die gesetzliche Unterlage dazu fehle.
Um nun di« erhöhten Kosten deS KreiSvollziehungSamteS
zu decken, bäte der KretS um Gewährung eines ZuschuffeS
zu den in der betreffenden Gemeinde erwachsenden Voll-
streckungSgebühren, je nach der Gesamtsumme dieser Ge¬
bühren. Der Magistrat empfehle diese Regelung, auch
der Ausschuß empfehle sie. Lr bäte jedoch dieser Regel¬
ung nur btS zum1. April 1920 stattzugeben. Damit
solle auSgedrückt werden, daß die Stadt ein« Rechtsver¬
pflichtung nicht anerkenne, und daß sie sich möglichst bald
von der Einrichtung des KreiSvollziehungSamteSbefreien
wolle um einen städtischen vollziehungSdtensieinzurichten.
Der Antrag deS AuSschuffeS gelangt zur Annahme.

ES kommt nun Punkt1» zur Verhandlung.
13. Anstellung eines FriedhofSwärterS.

LS berichtet für den Finanz- und Organisationsaus¬
schuß Herr Beck. Um den Friedhof stets in würdigem
Zustande zu erhalten, erscheine eS wünschenswert, daß
hierfür ein besonderer Beamter angestellt werde. Der
FriedhofSwärter solle daS Gehalt eines Feldhüters be¬
ziehen. Als» 1200 biS 1400 Mk. und 320 Mk. Woh-
nungSgeid, dazu Krieg!teuerungSzulagen erhalten. Der
Ausschuß empfehle den MagistratSantrag. Der Ma-
gistratsantrag wird darauf angenommen. Herr Faust
bittet, möglichst einen Kriegsbeschädigten zu berücksichtigen.
HerrM ar ma nn ist der Ansicht, der Bewerber müsse
einige-gärtnerische Vorkennlniffe haben. Herr F r t tzl e
fragt, ob noch der frühere MagistratSbeschluß bestände,
daß ein Sltviller in der städtischen Verwaltung nicht Be¬
rücksichtigung finden könne. Vvm Magistrat wird erklärt,
ein derartiger Beschluß habe niemals bestanden. Die
Stelle werde zur Besetzung ausgeschrieben werden.

15. Bericht des LebenSmittelauSschuffeS.
SS berichtet der LebenSmittelauSschuß. Die Fettver-

sorgung sei befriedigend. Man könne 200 bis 850 Gr.
wöchentlich auSgrben und wären Vorräte dafür da bis
Mai—Juni. Bor Weihnachten solle möglichst noch ein-
mal Schmalz und Zucker auSgegeben werden. Ueber die
Beschaffenheit deS Brotes sei geklagt worden. Eine
Kontrolle solle daher eingeführt werden. Im Land¬
kreis Wiesbaden sei beffere» Brot, daS käme daher, weil
dort mehr Selbstversorger wären, die Weizen gezogen
hätten, während wir nur von der ReichSgetreidestelle da»
Mehl bekommen und zwar nur Roggenmehl. Künftig solle
jeder freie Wahl haben, wo er das Brot hole. Sr solle
nicht mehr für eine gewiffe Zeit an einen bestimmten
Bäcker gebunden sein. Dadurch hoffe man den Wrttbe
werb unter den Bäckern zu beleben. Jeder werde fick
dann bemühen, gute Ware zu liefern, um möglichst viel
Kundschaft an sich zu »teben. Die Kartoffeln reichten
leider nur nvch biS Mitte Januar. Als Ersatz seien ge-
nüaend Gelberüben angekauft; auch Hülsenfrüchte. Bon
diesen aber noch nicht genug. ES würden weitere
Mengen besorgt werden. Bor Weihnachten solle auch
möglichst eine Dose Milch ansgegeben werde«. Der Zucker
syrup solle nicht verkauft werden. Neuer Speck solle
gekauft werben. ES solle lieber Schmalz als Fett beschafft
werden. Die Kinder sollen wieder etwas Hafer-
flocken erhalten. Der Verkauf ber Lebensmittel solle so
eingerichtet werden, daß die Hausfrau möglichst alle ihre
Einkäufe in einem  Gange besorgen können. Haferflocken
bezw. Hafer sei ziemlich vorhanden. Trotzdem solle noch
mehr gekauft werden.

Der Antrag des Zentrum, daß ein Kolonialwaren-
Händler in den LebenSmittelauSschuß gewählt werden und
der Antrag deS BcamtenvercinS, daß auch eine Hausfrau
hinein gewählt werde, werden dem Wahlausschuß über¬
wiesen.

Dir ZentrumSpartei stellt de« Antrag, die Punkte 11,
15. 14, 15, IS und 17 in geheimer Sitzung zu verhan¬
deln, da es sich um Personenfragen handele und daher
vertrauliche Behandlung am Platze sei. Die unabhängig-
sozialdemokratischePartei spricht sich dagegen aus, da
in diesen Fällen einmal Gelegenheit geboten wäre zu zei«
gen»daß man für dir Beamten und Arbeiter etwas übrig
habe. ES wird die geheime Beratung beschloffen.

11. GehaltSregelung der beiden Forstgehilfen.
Die Gehälter der beiden Forstgehilfen deS Htnterlan-

deSwaldeS Kor n undP e tr t werden nach Vorschlag
deS zuständigen Oberförster» festgesetzt. Zugleich wird
eingewilligt, daß beide demnächst in den Ruhestand treten
und zwar Petri am 1. Januar 1930 und Korn am 1.
April 1930.

15. Gewährung einer Beschaffungsbeihilfe für die
Hilfsangestellten und städtischen Arbeiter.

Den Genannten wird die einmalige BeschaffungSbei-
hilfe in der staatlichen Höhe gewährt.

14. Desgleichen an di« Ruhegehaltsempfängrr und
veamtenwitwen.

Den RuhegehaltSempfängern und Veamtenwitwen wird
ebenfalls die Beihilfe gewährt unS zwar in der Höhe,
wie die Beamten ste erhalten würden, wenn sie noch im
Dienst wären.

15.  GehaltSregelung des Magistrats- »ffiflenten
Färber.

Färb er  wird in die Reihe der Afltste«tm 1. Klaffe
ringefügt.

iS. Anstellung de» Feldhüters JonaS al» Polizei-
' Wachtmeister.

Jona»  solle nicht Polizeiwachtmeister werden, sondern
Oberfeldhüter ryit dem Gehalt eines PoltzeiwachtmeisterS.

17. GehaltSregelung der HilfSangestellten Gietz,
Balg. Kaltenegger, Rieth und Schäfer.

Diesen Angestellten wird eine Erhöhung ihre» Gehal¬
tes zugebilligt.

CA« UviU-, 15. Dez. In letzter Zeit mehren sich
Diebstähle und Einbrüche, ohne daß man den Dieben
bezw. Einbrecher auf die Spur kommen kan«. Wir
können wirklich sagen, wir gehen mit der Zeit. Wir
wiffen wohl, daß große Not und Armut herrscht. Ist es
da denn notwendig, daß man sich an dem Eigentum der
Mitmenschen vergreift. So hat man einer selbst kinder¬
reichen nicht im großen Ueberfluß lebenden ehrlichen
FamilieW ä s chestü cke und dergl. gestohlen. Reicht
denn die Vernunft der oder der Diebe nicht soweit, daß
ic erkennen, daß ste daS Hab und Gut bedürftiger Mit¬

menschen beraub» haben. DaS aber sind die Folgen» wenn
man man Ehristentum und Religion nicht beachtet, sondru
ogar vollständig auSschalten will. Ein christlich denkender

und fühlender Mensch, tut so waS nicht. Kein Gesetz und
eine Strafe ist scharf genug, solchen Langfinger gründlich
auf den Pelz zu rücken. Schämen sollen sich solche
Creaturen, einen besseren Ausdruck verdienen ste nicht, die
nicht wiffen, was „Mein" und„Dein" ist. WiG,find alle
nicht ohne Fehler, aber solche bewußte Diebereien sind
keine Fehler christlich menschlicher Natur sondern Gemein¬
betten niedrigster Creaturen. ES ist Zeit, daß die Polizei
mit den schärfsten Maßnahmen ganz rücksichtslos vorgeht,
damit den gemtinen Menschen ihr unedle» Handwerk
gelegt wird. Eine nicht durch Gelbstverschuldung in Not
geratene Familie findet immer noch gute Menschen, die
ihnen auS der Not helfen, so daß ste nicht gezwunge«
sind, DiebeSwege zu betreten oder Einbrecher zu werden.
ES gab schon zu früheren Zeiten Einbrecher und dergl.
Aber die Freiheit, die unS die Revolution brachte, scheint
von Bielen so verstanden zu werden, daß waS „Mein"
ist auch„Dein* ist. *

CA MlniU», 15. Dezember. (Kino - Theater —
„Deutsches Hau  S".) Besuchen wir Sonntag zu
Sonntag die Kinovorstellungen im „Deutschen Hau»", da
müffen wir gestehen, daß da« Programm immer etwa»
Bessere» bietet. Herr Kopp verstehte» eben, von Vor¬
stellung zu Vorstellung die Auswahl der Stücke so zu
wählen, so daß fast dem verwöhntesten Geschmack Rech¬
nung getragen werden kann. So war e» gestern da»
Seedrama: „DaS Auge von St.  V v e »" und
„Er" — Kinodirektor.  Beide Vorführungen

/befriedigten alle Besucher aus das Beste und kaum war
die Vorführung zu Ende, da wurden schon Stimmen
laut, die da sagten: „Ich freue mich schon auf den
nächsten Sonntag;" Wie wir hören, soll Herr Kopp
während der WeiynachtSseiertage ein ganz auserlesenes
Programm geben. Einen ersten Schlager neuester Zeit
hat Herr Kopp für die Feiertage reserviert. Wir werden
später noch darauf zurückkommen.

-f GttviUo, 15. Dez. (Außerordentliche
Generalversammlung der Rheiugauer
Wetnhändler - Bereinigung,  Sitz Wiesbaden.)
Die Rheiugauer Weinhändler-Vereinigung. Sitz Wiesba¬
den, hielt am 4. Dezember 1919 eine außerordenUichr
Generalversammlungin der Handelskammer zu Wiesba¬
den ab. Auf der Tagesordnung stand zunächst die Wahl
einer Vorfitzendcn, nachdem der seitherige Borsttzende,
Herr Hugo Wagemann, aus KrankheitSrückstchtensich ge¬
nötigt gesehen hatte, sein Amt ntederzulegen. Die Ver¬
sammlung wählte in geheimer Wahl mit Stimmen¬
mehrheit HerrnW. Ruthe, Wiesbaden, zum Borsttzenden.
Herr Ruthe nahm daS Amt mit der Versicherung an,
sich mit allen Kräften för die weitere Förderung der In-
tereffen deS Weinhandels im HandrISkammerbezirk Wie»,
baden und der Rheiugauer Weinhändler-Lereinigung ein-
zusetzen. Er widmete sodann dem zurückgeteetenen Vor¬
sitzenden anerkennende Worte für seine hingebendr Tätig¬
keit. wobei ihm die Versammlung beifällig zusiimmte.
Hierauf entspann sich über verschiedene den Weinhandel
gegenwärtig besonder» intereffieonde Fragen eine lebhafte
Erörterung, bei deru. a. Herr Obcrzolltnspektor SeehauS
sich über einige Bestimmungen de? Branntweinmonopol»
äußerte und auf Anfragen aus der Mitte der Versamm¬
lung Aufschluß gab.

LA « ltviU», 15. Dez. Entsprechend den Grund-
sähen für die Zahlung einer einmalige» Beschaffungsbei¬
hilfe an die im Dienst befindlichen ReichSbeamtm kann
auch den pensionierten Offizieren und HeercSbeamtcn und
ihren Hinterbliebene« diese Beihilfe in Höhe von SO bis
100 vom Hundert der für jene zuständigen Sätze bewilligt
werben. Die BeschaffungSbeihilf« für aktive ReichSbcamte
beträgt: Mk. 600.— für Ledige, Mk. 1000.— für Ver¬
heiratete ünd daneben Mk. 200.- für jede» zu berück¬
sichtigende Kind. — Wer ein« laufende KriegSdeihilfe
schon beantragt hat. braucht sein Gesuch- nicht zu wieder¬
holen, auch nicht wenn eS früher abpclehnt worden ist.
Den Dienststellen, die di« Anträge nachzuprüfen haben,
erwächst dadurch eine erhebliche Arbeit. ES läßt sich
daher nicht vermeiden, daß sich die Auszahlung der B i-
Hilfen etwa» verzögern wird; sie werden aber so schnell

I wie möglich und auf einmal angewiesen werden. — Wer
dagegen noch keine laufende KricgSbeihtlfe beantragt hat,
tue dies sobald wie möglich. (Kurzer Anirag in ein¬
fachster Form genügt.) Geht der Anirag nicht mehr in
diesem Monat bei der Abwickelungsabteilung de» Ver¬
sorgungs-Departements. Berlin SW 48, verlängerte Hede¬
mannstraße 10, ein, so darf dir einmalig« Beschaffungs¬
beihilfe nicht mehr bewilligt werden.

V 12 . Dez. Bergung d « r Hack-
flüchte.  Der preußische LandwirtschaftSmintsterhat
die Demobilmachungskommissare(RegterungS-Prästdenten)
ersucht, zur Bergung der Hackfrüchte, soweit die» nicht
bereits geschehen, sofort alle zweckdienlichen Maßnahmen,
wie die Beurlaubung von Schulen und die Bildung von
ArbeitSkommandoS zu treffen. Dabei soll bei Landwirten

angeregt werden, geeignete Vorarbeiter nach den Städten
zu entsende«, dir di« Auswahl der für die landwirtschaft¬
lich« Tätigkeit geeigneten Erwerbslosen vornehmen sollen.

* EttniUe, 38. Dezbr. (KündtgungSrecht
de» Arbeitgebers bei Minderleistung deS
Arbeiters .) Einen recht intereffauten Schiedsspruch
hat der Schlichtungsausschuß Köln gefällt: Ein bekannte»
Stahlwerk hatte fünf Arbeitern da- Arbeitsverhältnis
wegen Minderleistung gekündigt. Die Arbeiter erhoben
Klage vor dem SchlichtungSauSfchuß auf Aufhebung der
Kündigung. Der SchlichlungSauSschuß hat jedoch die
Kündigung für wirksam erklärt und in der Begründung
seine» Schiedsspruchs zunächst auSgcführt, daß der Arbeit¬
geber nach Aushebung der Verordnung vom4. Januar
1910 berechtigt sei, Kündigungen auSzusprechen, nachdem
er sich mit der gesetzlichen Arbeitnehmervertretung in»
Vernehmen gesetzt habe. In der Sache selbst ist der
Schlichtungsausschußzu der-Ueberzeugung gelangt, daß
die Arbeitsleistungen der Kläger und ihr Arbeitswille
derartig waren, daß der Firma nicht zugemutrt werde«
konnte, die Kläger noch länger zu beschäftigen, zumal
gerade die heutige Zelt«ausreichende Arbeitsleistungen
erfordere. Daher fei die Kündigung für wirksam zu
erklären.

at GU»tU». 11. Dez. Die Verjährung S«
und BorlegungSfristen  find abermals wie folgt
verlängert worden: 1. Ansprüche der in den Verord¬
nungen vom 4. November ISIS» S. Dezember 191i
(Seerecht) und 19. Juli 1917) Wechsclrecht) bezeichneten
Art. dir noch nicht verjährt sind, verjähren nicht vor dem
31. Dezember 1520. 2. In eine Verjährungsfrist, die
auf Grund obiger Vorschrift verlängert ist, wird der
Zeitraum, währenddessen die Verjährung gehemmt war,
nur insoweit nicht elngecechnct, als er in die Zeit nach
dem 81. Dezember 1920 fällt. S. Die VorlegungSfrist
bei ZinS-, Renten- und Gewinnanteilschetnen wird um
ein Jahr verlängert.

* KSt«, 4. Dez. (Schieber - Frechheit .)
Verhaftet wurde ein Schieber in Köln, der einem Winzer
in Ahrweiler ein Waggon Zucker— der gar nicht
existierte— für 143.000 Mk. auf Duplikatsrachtbriesver¬
kauft hatte.

* « »«»drück, 4. Dez. An böses Abenteuer erlebte
ein Dieb, der in Powe bei Osnabrück in ein Geschäft ein-
gedrungen'war, um ein Schwein Zu stehlen. Der Dieb
war nicht wenig erschreckt, als er beim Betreten deS
Schweinekoben» plötzlich von einem auf den Hinterbeinen
stehenden zottigen Bären umfaßt wurde, der ohne Um¬
stände den Dieb kräftig in die Tatzen nahm und mit dem
ungebetenen Eindringling zu kämpfen begann, wobei dem
Dieb Hören und Sehen verging. DaS Gepolter im
Schweinekoben, das wütende Brummen des Bären und
die Hilferufe des Diebes lockten die Hausbewohner herbei
und er gelang diesen, den Übel zugerichteten und auS
mehreren bösen Wunden blutenden Eindringling auS den
Armen deS wütenden Tieres zu befreien. Der Bär ge¬
hörte einem herumziehenden Bärenführer und war für
die Nacht im Schweinestall untergebracht worden. Der
Dieb konnte noch von Glück sagen, daß der Bär einen
Maulkorb trug, wer weiß, was ihm sonst paffiert wäre.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge, Eitvtle.

Vereins -Nachrichten.
Kathol . « aufm . Verein Oberrheingau : Sonntag, den 21

Dez., morgen« 0.45
nachts -Kommnnion
Pflicht._

Uhr ; Gemeinschaftliche Weih«
zahlreiche Beteiligung ist Ehren«

Nr . 4887.
Abendkleid mit

»crbreileterHüsie,

Ein Wort über deutsche
Frauenkieidung.

Bin elegantes Abend- and Tanzkleid
Yeranschaulicht diese Abbildung , die
zugleich die neue Modelinie der brei¬
ten Hütte zeigt . Aus wasserblauem
Tüll und etwas dunkler getöntem
Pannesamt hergestellt, zeigt es das
tiefausgeschnittene Leibchen vorn wie
im Rücken mit »ich kreuzenden Teilen
aus Pannesamt gearbeitet, an die »ich
die leicht blusigen Seitenteile aus Tüll
mit dem duftigen Flügelärmeln ansetzen.
Der gereihte , an den Hüften bauschig
drapierte Rock weist oben einen Doppel¬
gürtel aus Samt auf, den seitlich Patten
angeschnitten sind, die auf die Rock«
drapierung fallen. Kristallperlen bil¬
den die Ausstattung dieses reizvollen,
Kleides, zu dem der Schnitt für das
Leibchen in 44, 40, 48, 58 cm halber
Oberweite zu 75 Pf. und. für den Rock
in 96, 100, 103 cm Hüftenweite zu
1,20 durch die Modenzfcntrale Dresden-
N. 8 zu beziehen ist.

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag, de« 18. Dez. 1919, nachm. 1

KM versteigere ich zufolge Auftrags zu Eltville, Tan-
nrrostraste Nr. 11, folgende gebrauchte Gegenstände:

1 Wintrr -Tape», 1 schwarze» Zacket, 7 Sonntagskleider,
6 wollen » Rück«, 0 Schürzen, 18 weiße Hemden, 10 Paar
Handschuhe, 4 Sonntagrblusrn , 5 Taillen, 8 weiße Nacht-
jacken, 2 farbige Nachtjacken, * Paar " Unterhosen, 1 neuer
Regenschirm, 1 Muff, 1 Pelzkragen , 2 Hüte , 1 neues Kor¬
sett, 4 Paar Schuht und ! Partie Holzsohlen versch. Grüßen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Eltville , den 10. Dezember ISIS.

Wagner. Gerichtsvollzieher
7781)  _ in Eltville, Tauaurstraße 35._

Ein nenn Kinderherd,
41X68X48 groß, paffend al» Weihnachtsgeschenk

v sowie «ine >,
Wäschemangel (neu),

Blumenkrippe und Kopierpresse
zu »erkaufen.

Röh . ln drr Trpedition d». Blatte». [778»



Kekanntmacbung.
Wir bitten tmfert Lieferanten, filml-

lichclnoch ansstchcnde kecbnungen für
dkn̂vcrfloffcncn Monat unter Beifügunn
der Bestellzettel uns immziiglich einzu-
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monstlicb eiuzmeichrn. '

Rheingan Elektrieitätsverlc
AKtien-Gesellschast £7774Eltville.

mwm ilüiliilHiMI
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Zur gefl. Beachtung!

[7776Rrider-Berein.
Mittwoch,̂den 17. Dezember ISIS,
abends8 Uhr.im „Hotel Reisenbach".

II dem
eleganten

m
•jm

l
fl Schnitt depge-
flf gerwar/igen M

ff Mode und ln
|4vorfeühaffen | |

p rei5la - § |

Ä gen | |
_ M
CHRISTIAN MENDEL

-P5A IMS

Weingroßhandlung im Rheingau
sucht p»r sofort

Früle« für Stmfptnieit}
dt« p« f«kt tu Stenographie und Maschinenschreiben s«i«
mutz und felbstständig »u arbeiten versteht Nur entspre.
chende Angebote finden Berücksichtigung ; solche erbeten
unter W . B . 100 an die Deschästsstell« b». Bl . 7747

Grösser au i.
ist nullte Huswabl in

g«ft« Bächen,
KüMSlbldttern,

F«>rtnappe».
Luxsrpaplere«.

Kunst- u. Blnkikndcrn.
Belehrte Weihnachts-6shen.

Buelhanlluni Pb. $CbOtft
77,1i Eltville. Tcnuprcchcr ui.
BB00B0000SB0000

Buntglaspapier
(bastar Ersatz  für Scheiben*ardinen) H

Leinoel-Terpentinoel
SieeatiT- Fussbodenoel

Bohnerwachs—gelb». welss
Siahlspähne

lokos- u. Strohmatten
Markttaschen und Sehulranzen

(aua solidem Ledareraatz .) [7710

r«»»p.bi  n . Fröhlich bl

Gallensteine
w»rd«n aahmerz- and gefahrlos durch unser „Beugamlt"

beseitigt.
Prospekt Nr. 91 mit rieten Dankschreiben gratis . ]73«5m

Benmara 5> Co ., Köln , Salierring 65.
MMMWWWWWWWWWWWWWW

wia in früheren Jahren , so werden wir auah in diesem Jahre
wieder in unserar Sylvester - Nummer aine

Gratulationstafel
veröffentlichen , in welaher Jedem unserer Lener undin erster Linie
den Gesthäftsleuten (Gelegenheit gegeben ist , ihren Freunden, Be¬
kannten und ihrer Kundschaft auf dienern Wege ihre Neujahrngratu.
lation darzubringen . Wie in den Grosstkdten, no fand auch hier
dieser schöne Brauch in den vergangenen Jahren allgemein An*
flang , sodass wir auf vielfaahen Wunnch diese Gratulationstafel

auch in diesem Jahre wieder einrichten.

Diese Tatei ist eingeteilt in 4 Felder von
4 verschiedenen Grössen zu

Hk. 1.50, 2.50, 3.50 und 4.50.
Wir bitte» daher die verehrl . Einwohnerschaft von Eltville und
Umgegend, von dieser Neuerung ausgiebig Gebrauch zu machen,
da sie auf dieaa Weise ihre Neujahrs-Gratulationen per Karte
oder Brief sparen können. Bestellungen wolle man bis Mon¬

tag, den 29. Dezember, morgens 10 Uhr anfgeben.

Expedition des„Rheingauer Beobachter“
Telefon Nr. 209.

OMM MOM MM

Sonntag den 21. Dezember»
abend - « Nhr,

Wdljiiüiikktiis-Lertluftuituuz
zum Besten des Kinderhortes  im grob«« Saale des

„Hotel Reisenhach“

„Tanz der Engel und Zwerge".

„Weihnachtsmanns Doppelgänger“,
lustiger WrihnachtrstückMr Jung und Alt in drei Auszügen von <35. Werk¬
meister mit Tanzeinlagr non I . W . Oldenburg , Balletmeistrr . Einstudirrt

v»n Frau Tanzmeistrrin Bier aus Wiesbaden.

Gespielt und getanzt von Eltdiller Damen.

Sämtliche Plätze find nummeriert.
I . Platz 3 .- Mk.. II . Platz 2 — Mk.

Der Bevverkaus findet in der Papierhdlg . von Al » in Be « gestalt . 5r

Soeben erschienen:

TongerS M «fik»Bücher«1, Band 12/14 (Drei-
band) Erläuterungen zu

Beethovens Klavier-Sonate»
von Dr . Fritz B o l b a ch. Preis Mark .

Ein Buch . für Jedermann “ soll diese» Werk n«ch dr«
Verfasst!» Wunsch sein. Für Jeden , der in d«s
hrherr Kunstwerk Beethoven » eindringrn will und
dabet einen Freund und Berater braucht , eine»
ebenso gründlichen wie liebevollen Erklärer . Uber
jede der S2 Sonaten und jeden Satz findet der
Mufikfreund da» Wesentliche erschöpfend gesagt
nnter Ergänzung zahlreicher Notenbeispiele in aus¬
führlicher und verständlichster Form . Ein vollständ-
diges Werk ist geschaffen und wird von ^Vielen
wegen seine» billigen Preises begrüßt werden
vorrrätig in allen Buch- und Mustkalien -Hand-

lungen , sonst zu beziehen vom Verlag
P . I . Tanger , Köln am Rhein.

eLund «, Schäferhunde m. Steh-
Hx ohren, woisrgrau , Dobber¬
männer u. Dackel kauft zu höch¬
sten Preisen , Gull  ich , Wteo»
bade » , Rheinstraße «0. [766»

Liebhuber
sucht

altertümliche Möbel,
Bilder, Porzellan

,nnd sonstige altertümliche
Gegenständ«.

Offerten unter W . 40 an den
Berlag d«. Bl . erbeten. [7895

Wir suchen 17494
verläuft. Häuser

behufs Unterhreitung an oorgr-
merkte Käufer . Angebote an den

Verlag Berkauf »-Markt,
Köln , Hansaring 64.

SeyenXaicwiht

7684)

Schönes freistehendes
Landhaus

oder kleine Billa
mit größerem Garten,
bald beziehbar, zu kaufen
gesucht.

« . ff . Höffier ,
Boppard o . Atz

774»]_ Hau » Roleneck.

ZtlllWutt»,
in denen Pump « gestellt werden
kann , ohne Wafferspülung , wer¬
den leergefahren ohne  gegen¬
seitige Vergütung.

M. Hies,
777»] Drabenstr . 'S.

Cognak
per Flasche 32  M.
ja haben bei

Peter Gifler,
7771] Friodrichstr. S.

BLlhersthrtlstk
z« kanse» gesucht. [ttco

Nähere» in der Expeb. d. Bl.

Schöne Auswahl
in [7779

Estristblium«
empfiehlt

F'an Heinrich Scharhag.
Ringstr . 12.

150 Meter große

Hduhurbel
»Xlv Hl Kupfer

zu verkaufen . [7777
P . Haas.
OultClItCtlt,

Lehrstraße Nr . 81.

0I00000I0
Katholische

und

evangelische
Gesststgltstcher
in großer Auswahl.

Alwin Borgt,
Papierhandlung.

HICeD[e]E H SIS
Husten, Storni,

Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit ich mich »»»
meinem schweren Lungenleidrn
selbst bestritt.

Zollanfseher OtlftVf
Hriligenstadt-Gichlfeld.

Auch bei Hautjucken , Flechte«,
Krätze, offenen Beingeschwürr«
gerne umsonst Auskunst.
marke erwünscht.

Rück-
[7710

Bettnässen X
Befreiung sofort. Alt« «. Gs-
«ekletht angsk. Ausk. umsonst.
Josaf Kistler , Balobarts-
hausen ». Ilm. Sa Obby. [7864

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Frledrlchatr .2»
Vorbild . fttrEinj.,Ob#rs»-
kundaPrim . u.Abitur ., auch
t.  Dam.Tages-u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 u . Febr.
1918 bestanden s &mtl.
Schüler der Tageskurs.
Yolksscbüler6Ä"
einjäkr . Vorbereitung das
EinJ .- Frelw . - Zeugnis
und die Helfe ittr
Obersekunda . Pro¬
spekt frei . Sprechstuud.
11—*/«l Uhr . Fernsprecher
3173. (66807
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